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Donnerstag den s. Nul i 1832.

M i e v e r l a n v e.

<4us Herzogenbusch wird gemeldet, daß
Se. königl. Hoheit der Prinz von Oranicn in der
Nacht vom i5 . Jun i dort angekommen isi und noch
einige Tage daselbst verbleiben wi rd, bevor er sich
mit dem Hauptquartier nach dem Feldlager begibt.
— Für das Lager sind daselbst 8 Schiffe mit Pro-
viant angelangt; auch werden in Hcrzogenbusch und
Breda täglich i6,aoc> Brote fur dasselbe gebacken.

Brüsseler Blättern zufolge, wird bereits im
Kriegsministerium an der von den Kammern be-
willigten Ausrüstung der 5o,ooo Mann Reserve--
truppcn sehr stark gearbeitet. Die Zahl der Ärtil^
lericstücke unserer Armee soll, wo möglich, auf 2oo
gebracht werden. (Ocst. B.)

I n einem Schreiben aus B r ü s s e l vom i5 .
Jun i (in der Aachner Zeitung) heißt es, 'aß die
Citadelle von Antwerpen spätestens in drei Wochen
angegriffen werden durfte. M a n spricht von ei-
nem Lager von 2«,ooc> M a n n , das um Brüssel
errichtet werden soll. — Die Heirath des Königs
soll beschleunigt werden, und um den Wünschen
der Nation völlig zu genügen, ist der König Leo-
hold entschlossen, die Kinder, welche aus dieser
Ehe entspringen werden, in der katholischen Ncli«
üion erziehen zu lassen. (B . v. T.)

Der M o n i t e u r belge zeigt den Ausbruch
der iZholera in B r ü s s e l sssiciell an. Die Seu-
che lst ausserdem zu Baisieux und zu Grpe bei Alost
zum^ Vorschein gekommen. Die Vorbereitungö«
nrbciten zur Errichtung eines Lagers bei Mcrchcm
sind eingestellt worden. Dagegen wird Hassclt fort.
während mit Eifcr befestigt. Bastionen und Re-
^mcn erheben sich dort vcn allcn Ecitcn und be°

herrschen die nach der Stadt führenden Straßen.
Die Kanonen sind aufgefahren. — Unter den Trup-
pen der Macstrichter Garnison herrschen Augen-
krankheiten.

Die E m a n c i p a t i o n sagt: »Wenn wir gut
unterrichtet sind, so sind die Formalitäten desHei-
rathsvcrtrags zwischen S r . Majestät dem König und
der Prinzessinn Louise von Orleans zu Paris voll-
zogen worden. Se. Majestät ließ sich durch unsern
Botschafter zu Paris, Hrn. Le Hon, vcpräsenliren."
(Nack diesem Blatt wird die Vermählung am 2 , .
Ju l i statt finden.) — Das J o u r n a l des F l a n .
d rcs sagt nach einer Korrespondenz aus Brüssel,
die Prinzessinn Louise bringe eine Aussteuer von
27 Mill ionen Fr. mit. <Mg. Z.)

Frankreich.
Der M o n i t e u r vom 20. Jun i meldet: »Die

Nachrichten aus dem Westen besä'rcinkcu sich auf
einige Hausvisitationcn. Die Entwaffnung dauert
fort. Von allen Puncten gehen Unterwerfungen
cin. — Am 16. Abends ist der Graf D a n d i g n e ,
Cxpair ron Frankreich, zu la Dagueniere verhaftet
und ins Schloß von A n g e r s gebracht worden.
Daö 35ste Regiment cantcnnirt im Maine» und
Loire-Departement. — Die Operationen des Kriegs,
gcrickts ron Laval haben seit einigen Tagen be«
gönnen; es ist aber noch kein Urlheil gefallt wcr«
den. — Mehrcrc Berichte stimmen darin überei l
daß die Herzoginn von B e r r y entkommen ist.
M a u stützt diese Meinung auf dic große Zahl von
Unterwerfungen, welche Stat t finden. Allein der
bei den Häuptern der ßhouans durch dcn Belage«
rungsstand verursachte Schreck, die gänzliche Ent°
wuchigung dcv Landllute und Annäherung der Ern«
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tezelt erklären hinlänglich ietti Nnkerwerfungen. Ft:

jedein Falle werden die Nachforschungen, um der

Herzsginil auf die Spur zukommen, mit gleiche?

T.tMigkeit fortgcscht."

, ' , ' Der N o u v c l l i s t e , vom 20. J u n i gibt fol<
gende'Auffchlüsse über die Veranlassung zur Ver»
Haftnahme, der H H . von (Z h a r c a u b r i a u d, Fi tz-
j a m e K und H y d e dc N e u v i l l e , die er vcr»
bürgen zu können versichert: „ H r . B e r r y er hat,
nachdem er nach N a n t e s gebracht worden war ,
mündliche Mittheilungen gemacht, aus denen her,
vorgeht, daß er ( B e r r y e r ) nebst den obgedach-
ten drei Männern , Mitglieder eines im Interesse
der entthronten Dynastie errichteten Eomite seien.
Hr . B e r r y e r hat noch andere Erläuterungen ge-
geben, die beim Prozesse ans Licht kommen N'.'r-
den, deren Bekanntmachung uns jetzt nicht erlaubt
ist. I n Fslge dieser, der Regierung übermachten
Mittheilungen sind gegen die H H . von F i h j a m e s ,
C h a t e a u b r i a n d und H y d e de N c u v i l l e
Verhaftsbefehle erlassen worden." (Oest. B.)

Folgende Nachricht wird als officiell mitge«
theUt- Die spanische Negierung hat d.r englischen
angezeigt, daß sie gegen Don Pedro in gleicher
Weise handeln werde, »vie die englische Regierung
gegen Don Miguel. Die englische Regierung hat
eine Escadre in den Tajo geschickt, und englische
Ossiciere abgesendet, um die Bewegungen der spa«
mschen^Truppen zu beaufsichtigen. Die spanische
Regierung erklärt, daß sie ihrerseits Officiere nach
Lissabon senden werde, um die Bewegungen der
englischen Escadre zu beobachten, und die spani-
schen Truppen hätten Befehl, sogleich in Portugal
einzurücken, wenn die Engländer Don Pedro un»
terstützten.

Die Pariser Journale geben folgende Verän«
derungen in der Diplomatie: Hr . Mor t i c r , Ge.

~ sandter in Bayern, kommt als Gesandter nach Dä-
nemark; dcrMarquisv. S t . S imon, Gesandter in
Dänemark, als Gesandter nach Schweden; der
Marquis von Dalmaticn, Gesandter in Schweden,
als Gesandter nach Holland, indem bekanntlich Hr .
Durand de Mercuil, provisorisch Hrn . v. TaNey-
rand in London ersetzt. Hr. v. Mort ier wird in
München durch Hrn . Bresson, früher Gesandter
in Hannover, und Letzterer in Hannover durch Hrn .
M a r t i n , Gesandten in Mexico, ersetzt. Hr . Des»
fauois ist zum Gesandten in Mexico ernannt. Hr .
v. Bourgoing, erster Botschaftssecretair zu S t . Pe-
tersburg, rviro Gesandter in Dresden. Hr . Sepneme

de Latour Maubsurg, erster VotschaftZsccrctär zu
W i e n , ist zum Gesandten in Brüssel ernannt.
M a n weih noch nicht, wer Hrn . d'Estourmcl in
Columbia und den Grafen Flahaut in Berl in er«
setzt, und wen man nach Brasilien und Konstant'»«
nopcl schickt.

( M e f s a g e r . ) Das bel Nantes liegende cm<
gezündete Schloß, worin man behauptet, daß die
Herzoginn von Berry umgekommen sei, ward von
einer oocr zwei Compagnien unserer Truppen auf«
geräumt. M a n fand die Leichname von etwa 5c»
Chouans, die verbrannt, oder unter den Trum«
mcrn zerschmettert waren. Acht oder zehn dersel-
ben waren ausserdem ausser dem Hause von Kugeln
ohne Zweifel in dem Augenblicke durchbohrt, wo
sie hatten entfliehen wollen. UebrigenK fand sich,
daß hier keine Person von Auszeichnung umgctom«
men sei.

Hr . v. Talleyrand wird London erst am 25.
Jun i verlassen. Vielleicht werden die neuen in
Bezug auf Antwerpen und Lissabon, Ancona und
Morea eingetretenen Schwierigkeiten die so ge»
wünschte Reise noch mehr verzögern oder ganz hin-
dern.

P a r i s , 21. J u n i . Dem Vernehmen nach
soll der Belagerungszustand nächsten Sonntag, 24.
Jun i aufgehoben werden. Wahrscheinlich vergönnt
der König zu gleicher Zeit eine Amnestie, doch
schenlt man über letzter« Punct noch zu keinem be-
stimmten Entschlüsse gelangt. Hr . v. Talleyrand
wird nächsten Sonntag in Paris erwartet. M a n
glaubt, er werde zu milden Maßregeln, zur Am-
ncstie rathen. Das Gerücht, daß Hr. v. Tallcy.
rano auf die Präsidentschaft des (Zonseils ausgehe,
scheint völlig ungenau. I n der ersten Zeit wird
das Ministerium vermuthlich so bleiben, wie es ist.
Allein in wenigen Wochen dürfte eine Aenderung
eintreten.

P a r i g , 22. Jun i . Die Prozedur gegen <Zha'
teaubriand, Hyde de Neuville und den Herzog von
Fitz-Iameä geht zu Ende, und ihre Freilassung
wird in den nächsten Tagm erfolgen. (Allg. Z.)

Ein Bericht des Oberbefehlshabers der Occu-
pations'Armee von Afrika, Herzogs von Rovigo,
liefert umständliche Nachrichten von den Angriffen
der Araber auf die Stadt und die Festungswerke
von O r a n , welche vom 3. bis zum 6. M a i Stat t
hatten. Bcsondcrs heftig war der Angriff von »2,000
Arabern am letztcrn Tage; cö wurde selbst in den
G.äbcn der Forts gefochten. Indessen fiel dieser.
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so wie alle früheren Angnssc, zum größten Nach'
theil der Araber aus. E n t m u t i g t , trennten sich
hierauf die verschiedenen S tämme, und kehrten in !
ihre Oebirge zurück. (B . v. T.) 1

I n einem vorgestern Abends gehaltenen Mini«
sierrathc soll auf den Antrag der Minister des Krie<
gcö und des Innern beschlossen worden seyn, un.
ter die Linientruppen 80, und unter die National-
garde des Weichbildes von Paris Ho Ehrcnlegions-
Krcuze zu vertheilen. Hinsichtlich der Nationalgar«
de der Hauptstadt selbst ist noch kein definitiver Ent«
schluß gefaßt worden.

Dem M o n i t e u r zufolge, sind die in Eacn
und Metz auf Anlaß des Steigcns dev Getreide«
Preise ausgebrochcncnUnruhcn vollkommen wieder
beigelegt.

Privatbriefe aus Bordeaux vom »5. melden:
Die Polizei hat'gestern einen hiesigen Gasihof un-
tersuchen lassen, und es ist ihr gelungen, nicht nur
eine Kiste voll kleiner weißer Fahnen , sondern auch
einige andere zu entdecken, die mit Proclamation
nen und Schriften angefüllt waren, welche bcwci-
sen, daß die hiesigen Karlistcn mit ihren Freunden
in der Vendee in Verbindung stehen. Einige Do-
cumente zeigen selbst, dcitz diese Partei ihrer Sache
so ziemlich sicher war , und schon auf Ernennung
neuer Behörden unserer Stadt gedacht hatte.

Aus der formirtcn General.Uebersicht ergibt
sich, daß die Nationalgarde von Paris und der
Bannmeile am 5. und 6. i3 Todte und 104 Vcr»
wundcte gehab: hadcn. (Prg. Z.)

GeneraMeuttnalU Bonnct ist am 14. Jun i zu
Nantes angekommen. General Ordencr ist nach
Angers an der Spitze des Bataillons der Natio«
nalgarde, die seit zwölf Tagen S t . Lambert, Ehe»
nulle u. s. w. besetzt hielt, zurückgekommen. Auch
zu Saumur ist die Nationalgarde wieder zurück,

' und die Ankunft dcs 55sten Regiments wird den
General in den Stand sctzcn, das Eantonnirungs-
System, wodurch jcdcr künftige Aufstand unmog.
lich gemacht werden soll, zu vervollständigen. Die
Müssen setzen immer mehr Vertrauen in die Kraft
der Regierung. Das Morbihan bleibt beständig
ruhig. Dieß ist das einzige Departement der alten
^houanerie, wo man nicht zu den Waffen gegrift
ftn hat. Die Lage der Satthe ist fortwährend be-
fncdigend. ^ ^ ^

S p a n i e n .
Nachrichten aus M a d r i d vom 4. I m u mcl.

den: Nüch den nsucsten Nachricht aus Lissabsn

will man hier wissen, daß dort in einer bedeuten-
den Entfernung von der Küste eine große Anzahl
oon, Schiffen aller Großen, die sehr langsam zu
segeln schienen, gesehen worden sey. ( W . Z.) ,

P o r t u g a l .

Die G a z z e t t a di Gen ova enthält Nach-
richten aus L i s s a b o n vom 2. J u n i , welchen zu-
folge die englische Escadrc im T a j o im Begriffe
stand, diesen Strom zu verlassen und sich mit an«
dcrn aus England eingetroffenen Kriegsschiffen an
der Mündung des Stromes zu vereinigen. — Der
englische Generalconsul zu L i s s a b o n , Hr . Hopp»
ner, hatte von Lord P a l m c r s t o n die Weisung
erhalten, den in Lissabon rcsidirendcn brittischcn
Unterthanen, im Namen S r . grohbritannischen
Majestät, nachstehende Anzeige öffentlich bekannt
zumachen: ,,1.) Daß, nachdem Se.großbritanni-
sche Majestät dem Ansinnen Portugals, während
des Eonsticts zwischen den belden Mitgliedern des
Hauses Braganca die englische Seemacht aus dem
Tajo wegzuziehen, willfahrt hade, diese Seemacht
durch andere Knegsfahrzeuge verstärkt werden soll,
welche von Ec»p R o c c a (bei Lissabon) bis zur
Mündung dcs Do u ra kreuzen sollen. 2.) Daß in
dem FaU, wenn von Seite Spaniens die mindeste
Hülfvleifu'.ng zu Gunsten dcr portugiesischen Ncgie»
rung Stat t sindcn sollte, sämmtliche englische St re i t '
kräfte zum Beistände D o m P e d r o ' s verwendet
werden sollen. 3.) Daß auf Befehl S r . großl'n»
tannischen Majestät ein großes Transportschiff nach
dem Tajo bestimmt ist, um alle diejenigen engli»
schcn Unterthanen, die sich unter den obwaltenden
Umständen nicht in Sicherheit glauben dürften, au
Bord zu nehmen; wobei jedoch zu gleicher Zeit be-
merkt werden muß, daß man von Seite der portu-
giesischen Regierung die bündigsten Versicherungen
erhalten hat, daß Personen und Eigenthum jener
Engländer, welche die Landcsgesctze nicht über«
schreiten, rcspectirt werden sollcn. — Die Regie-
rmig S r . großbritaiiniscbcn .Majestät wünscht ih»
ren Unterthanen zu zcigcn, daß sie in dem gegen-
wärtigen Falle die vollständigste Neutralität bc«
obacdtet, und rathet ihren in Portugal sich aufhat-
tcnden Unterthanen, dieselbe Neutralität zu be-
obachten." (Ocst. B.)

Der englische C o u v r i e r enthält Briefe aus
L i s s a b o n vom g. J u n i , im Wesentlichen folgen-
den Inhal ts ' . Die englischen Kriegsschiffe sind fort.
— Eine amerikanische Fregatte von Madeira und
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e'mc Corvette aus <3adiz sind angelangt, und die
Miguclistcn verbreiteten das abgeschmackte Gerücht,
das dennoch Glauben fand, eine Anzahl Lmien-
schiffe werde folgen, und Don Miguel gegen die
Engländer unterstützen, in der That aber kamen
sie, um Geld, über ic»o Contos Reis (20,000 Pf.
Sterling,) nach Andern noch weit mehr zü verlan-
gen. ' M g . Z.)

Nach einem Schreiben aus Lissab on vom
I . Juni ist Don Pedro mit feiner ganzen Macht
von Terceira nach St. Michael abgegangen. Zu
Lissabon und in ganz Portugal ist man in einer
ängstlichen Erwartung. Man glaubt, die Landung
werde zu (Zaseach geschehen, und die Expedition
vor dem Belcm erscheinen. Don Miguel hat scin
Hauptquartier im Pallaste Sachier, zwischen Lissa-
bon und (Zascach mit einem (Zorvs von 14,00a
Mann aufgeschlagen, welches sich der Landung zu
widersetzen bestimmt ist.

Nach einem Schreiben aüs den Azoren erwar-
tet man dort eine baldige Abfahrt. Der Kaiser ist
am 23. Mai zu Fayal angekommen. Einer seiner
Schooner behandelte sehrstrcnge ein amerikanisches
Schiff, welches die Blockade von Madera mit Ge-
walt verletzen wollte. Man gab ihm eine Lage,
worauf es floh und an einem Felsen scheiterte.
Mehrere Häuser an der Küste wurden durch die
Kanonen des Schooners zerstört. I n ,a bis 12
Tagen schifft die Expedition sich nach Lissabon ein,
und hofft mit Don Miguel bald fertig zu seyn. Sie
zählt 9000 Portugiesen , 5 bis 600 Engländer,
und 700 Polen und Franzosen. Die Armee ist
prächtig und lcicct an nichts Wangcl.

(B. v. T.)
Wir haben Briefe aus Lissabon bis züm

26. v. M . Eine Menge der reichsten Männer lie»
Hen sich als tZommis und Bedienten bei Englän-
dern aufnehmen, um sich so Schutz wider Gewalt'
thätigkcitcn zu sichern. (Prg. Z.)

Großbritannien.

M i t Vergnügen zeigen wir an, daß die Ge-
sundheit Lord Greys sich bedeutend gebessert hat.

Nach dem Globe vom i6. wurde der Her.
zog von Wellington an diesem Tage, dem Jahres«
tage der Schlacht von Waterloo, von Pöbelhaufen
auf der Straße ausgezischt, mit Koth geworfen,

ja ein Versuch gemacht, ihn vom Pferde zu reis«
sen; man mußte nach der Polizei senden, um ihn
vor noch thätlicher« Mißhandlungen zu schützen.

(^l lg/Z.)
Ausser den drei Re-form-Bills, der englischen,

schottischen und irländischen, werden noch vier an-
dere, auf diesen Gegenstand bezügliche, im Laufe
dieser Session vorkommen ,̂ nämlich über die Gränz-
bestimmung in den drci'Königreichen, und eine
Maßregel zur Verhinderung von Bestechungen bei
Wahlen. Auch werden noch im Laufe dieser Sef-

.sion die Civilliste, der Frciheitöbricf der Bank und
die westindische Frage erledigt werden. (Prg. Z.)

N u ß I a n v.

S t . P e t e r s b u r g , den i5. Juni. I n Gc-
mäßheit der am i3. Mai von Sr. Majestät bestä-
tigten Organisation des Kriegsministeriums wird
die oberste Verwaltung der Landmacht des Reiches,
welche durä) Verordnung vom December iLl5 in
den kaiscrl. Gcncralstab und das Kriegsministcrium
zerfiel, zu einem ganzen vereinigt, und behält den
Namen „Kriegsministcrium."

Am 5o. April (12. Mai) erschien im Hafen
von Kronstadt zum erstenmal die griechische Natio»
nal - Flagge (weiß mit himmelblauen Streifen;
das erste Quartier hat im weißen Felde ein him-
melblaues Kreutz) auf dem aus Alerandria ange-
langten griechischen Schiffe Buona Speranza. Die
Mannschaft besteht aus Griechen und Fremdlingen.

(Prg. Z.)
Gsmannlsches Neich.

L i v n o , »7. Juni. Man hat nun die sicbc«
re Nachricht, daß der Vczicr Mahmud-Pascha mit
seinem (Zorps in der Ebene von Travnik stehe, und
sich dieser Haupfsiadt ohne Widerstand bemächtigen
werde. Die Rebellen müssen nun um so mehr :h«
re Sache für verloren geben, da der berüchtigte
Hassan Aga Pechky wieder die Parthci des Grof^
Herrn ergriffen hat, und nun für ihn gegen die
Rebellen streitet. Die Nachricht von der Flucht des
Pseudovezicrö Hussein, der als Gapitän von Gra«
dachaz zuerst die Fahne des Aufruhrs erhoben Hüt-
te, bestätigt sich. Der Großvezicr soll, wie eZ
heißt, mit 25,uoo Mann bei Novi-Bazar flehen.
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